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Einflugversuch erfolgreich abgeschlagen
15 brilL8eke klugreuge vernieLlel - Heilige I ûillräNipke über 6er Laoalbüsle

Berlin,  17 . Juni . Nach beim Oberkom¬
mando der Wehrmacht vorliegenden Meldun¬
gen wurde am Montagnachmittag ein unter
starkem Jagdschutz erfolgter Einflugversuch
einzelner britischer Kampfflugzeuge an der
Kanalküste mit schweren Verlusten für den
Gegner abgeschlagen. Bei den sich entwickeln¬
den Luftkömpfen schoflen deutsche Jäger drei¬
zehn englische Jagdflugzeuge und ein Kampf¬
flugzeug vom Muster Bristol - Blenheim ab.
Ein weiteres feindliches Flugzeug wurde durch
Flakartillerie zum Absturz gebracht, so Satz
sich die Gesamtverluste des Feindes auf fünf¬
zehn Flugzeuge erhöhen.

Damit hat sich die RAF. wieder einmal eine
gehörige Abfuhr  geholt . Man weiß in
London schon seit dem ersten bei Helgoland
restlos ins Wasser gefallenen britischen Tages¬
angriff zu Beginn dieses Krieges, dah die deut¬
sche Abwehr ungeheuer stark ist und daß es bei
hellichtem Tage  geradezu eine Unmöglichkeit
ist, einen erfolgvcrhristenden Einflug über
deutsches Gebiet mit grösseren Luftstreitkräften
durchzuführen. Aus diesem Grunde zog es
Church' ll denn auch vor, seine RAF . fast nur
noch in der Dunkelheit der Nacht auszuschik-
ken, wobei das Risiko eigener Verluste natur¬
gemäß erheblich geringer ist.

Wir wissen zwar nicht, welches die briti¬
schen Absichten waren, weshalb nun wieder

einmal bei Tage ein Einflugversuch unter¬
nommen wurde. Sollte es eine Demonstra¬
tion der angeblichen britischen Aktivität sein?
Sollte er den Freunden der Londoner Kriegs¬
hetzer jenseits des Ozeans neue Hoffnungen
und Blut einflößen?

Für uns spielen die Motive keine Rolle
Uns genügt die Tatsache, daß dieser britische
Einflugversuch im Keim erstickt  wurde
und schon an der Kanalküste die gebührende
Alitwort erhielt. Das gescheiterte Unterneh¬
men der Engländer das sie mit dem Verlust
von 15 Flugzeugen bezahlen mußten, dürste
erneut anschaulich gezeigt haben, daß die
deutsche Wehrmacht genau so erfolgreich wie
im Angriff auch in der Abwehr ist!

panikartige Massenflucht der Bevölkerung aus Haifa
öolLbeolreHer sckversien Kalibers aut Zie Hakeosolagen - dieuer britischer ^ ngritt aut Xisue sbgeivieseo

nckee b er »c b 1 Uiireeer Xor5er p o » cke« ten

boe. Budapest,  17. Juni . Nach Meldungen
aus Ankara haben die wiederholten Luft¬
angriffe auf Haifa nicht nur zu schweren
Schäden im Raffinerie- und Hafenbezirk ge¬
führt, seit Tagen entwickelt sich auch eine
Fluchtbewegung der Bevölkerung. Die wilde
Evakuierung dauert in verstärktem Matze an.

Der dritte Bombenangriff auf Haifa in der
Nacht zum 1-1. JlWi hatte — wie die beiden
voraugegangenen Vorstotze— wiederum eine
durchschlagende Wirkung.  Bei guter
Sicht konnten die deutschen Flugzeugbesatzun¬
gen feststellen, daß Treffer schwersten Ka¬
libers  mitten aus der etwa 500 Meter
langen Hafenmole  detonierten . Unmittel¬
bar nach den Einschlägen wirbelten gewaltige
Stein - und Zementbrocken durch die Luft, die
zum Teil auf das Deck von zwei an der Mole
vor Anker liegenden Zerstörern niederprassel¬
ten. Mit erheblichen Beschädigungen eines
Zerstörers ist zu rechnen. Am Wochenende
wurde in Haifa dreimal Alarm gegeben.

Zu der Lage in Shrien  wurde in Vichy
vom französischen Kriegsministerium am
Montag erklärt, datz die Verteidigung Sai¬
das  wegen des außerordentlich heftigen Bom¬
bardements durch die englische Flotte unmög¬
lich geworden wäre. Die französischen Truppen
hätten sich nördlich von Saida auf neue Stel¬
lungen zurückgezogen. In der Gegend von
Damaskus, sei nichts Neues zu verzeichnen. Ein
neuer englischer AngriffaufKisue  wurde
abgew lesen.  Dabei wurden acht englische
Panzerwagen zerstört. Entgegen den eng¬
lischen Behauptungen ist Kisue  nach wie vor
in französischen Händen. Bei Kunetra  führ¬
ten französische Aufklärungsabteilungen ört¬
liche Angriffsaktionen durch. Eine englische
Jagdstaffel von 18 Flugzeugen vom Modell
Gladiator griff französische Stellungen auf
der Linie Ezra—Sueida an. Eine französische
Jagdstaffel nahm den Kampf mit auf' und es
gelang ihr, drei englische Maschinen abzu¬
schießen. Eine weitere englische Ma¬
schine  ist wahrscheinlich ab ge stürzt,  ein
französisches Flugzeug mußte hinter den
feindlichen Linien notlanden.

Marianne und Lle falsche Schlange(Zelchn.: Truetlch)

Die zahlreichen arabischen Freiwil¬
ligen . die sich in Libanon den französischen
Behörden zur Verfügung stellten, sind in das
neue Korps „Libanon - Jäger"  eingeteilt
worden, die Formation hat bei den Kämpfen
um Saida ihre Feuertaufe erhalten.

Mehrere syrische Nationalistenführer, die
vom französischen Militärgerichtshos zu schwe¬
ren Strafen verurteilt worden waren, sind
nach einer Meldung von „Mondo Arabo" ans
Aleppo begnadigt  worden.

Das Oberkommando der englischen
Syrienarmee meldete am Montaguachmittag
ohne Siegesjubel die Einnahme Saidas , über
deren Preisgabe Vichy bereits am Vorabend
berichtet hatte. Die Engländer geben zu, datz
selbst dieser bescheidene Erfolg nur gegen
heftigen Widerstand  der französischen
Truppen erzielt werden konnte.-Sie berichten
über den Ausbruch heftiger Kämpfe auch im
mittleren Sektor der Front . Näheres wird
in diesem Punkt nicht angegeben, aber er¬
gänzende englische Berichte lassen erkennen,
daß es sich immer noch um Stellungen an dem
hart umkämpsten Letani-Flutz handelt, den
die Engländer bereits in der Vorwoche end¬
gültig bezwungen zu haben behaupteten.

Die in Damaskus erscheinende Zeitung „Al
Siasse" erfährt, daß eine Abteilung von 5000
Juden  aus Seiten der englischen Truppen
kämpfe. Man müsse sich fragen, so bemerkt
das Blatt , wie diese Juden bezahlt würden
und ob sie vielleicht die Hoffnung hätten, aus

Syrien ein zweites Palästina zu machen. Die
Araber  seien aber aus Erfahrung klug
geworden und würden ihr Land gegen Eng¬
land und den Zionismus zu verteidigen
wissen. _

„Schon in naher Zukunft?"
Empire-Konferenz in London in Vorbereitung

oseb. Bern . 17. Juni . Nach einer Mitteilung
des diplomatischen Korrespondenten des „Ex¬
change Telegraph" soll „schon in naher Zu¬
kunft" die wiederholt augekündigteEmpire-
Konferenz in London  abgehalten wer¬
den. Von diesem Datum ab sei die Einführung
einer ständigen Vertretung der Dominions im
britischen Kriegsrat sehr wahrscheinlich, fügt
die britische Agentur hinzu.

Die Durchführung einer Empire-Konferenz
dür,te allerdings aus große Schwierig¬
keiten  stoßen. Kürzlich wies die „Times" er¬
neut daraus hin, daß ein Besuch von Feld-
marschall Smuts in London wohl kaum in
Frage komme, da sich Smuts mit Rücksicht auf
die inneren Verhältnisse für längere Zeit nicht
entfernen könne. Aehnliche Argumente für
eine „Unabkömmlichkeit"  wurden auch
für den kanadischen Ministerpräsidenten King
vorgebracht. Doch liegen die Verhältnisse in
Kanada anders, vor allem, seitdem sich der
Schatten der USA . nicht nur in Wirtschaft- ^
licher Hinsicht, sondern auch politisch immer
drückender über dieses britische Dominion legt.

Sechzig englische Panzer vernichtet
Britischer Vorstoü bei Loilurn gescheitert - Lctrvere Verirrst « iür ckre greller

5onckeeber »cbt « nrerer Xorrerponckente»

v. L. Ro m, 17. Juni . Verschiedene Anzeichen
deuteten im Ablauf der vergangenen Wochen
an. datz im Kampfabschnitt Sollum die eng¬
lische Führung eine größere Aktion Plane. Auf
Seiten der deutschen und italienischen Trup¬
pen waren entsprechende Abwehrmaßnahmen
vorbereitet worden, während die italienische
und deutsche Luftwaffe wiederholt Marsa
Matruk und den Eisenbahnanschlutz nach
Fukka bombardierte, um die englischen Auf¬
marschbestrebungen zu stören.

Die Bekanntgabe deS deutschen Wehrmacht¬
berichtes, daß im Verlaus des mit starken
Kräften vorgetragenen feindlichen Angriffs
bisher 60 englische Panzer  vernichtet
wurden, hat in Italien größte Befriedigung
ausgelöst. Man erinnert daran, daß vor einem
Monat der Gegner in der Absicht, die Lage
der in Tobruk eingeschlossenen Truppen zu
entlasten, gleichfalls im Sollum-Abschnitt, und
zwar von Sidi -Zuloman aus in Richtung von
Fort Capuzzo und Halfaya mit starken Kräf¬
ten eine Offensivaktionbegann, die nach ge¬
ringen Anfangserfolgen zusammenbrach. Der
Feind büßte im Verlauf dieser Aktion zahl¬
reiches Kriegsgerät und viele Gefangene em.

Auch der italienische Wehrmacht -
bericht  vom Montag gibt eine kurze Dar¬
stellung der noch nicht abgeschlossenen Kämpfe.
Es heitzt darin u. a.: „In Nordafrika hat
der Feind, der seit mehreren Tagen eine
Offensivaktion vorbereitete, an der Sollum-
Front  am Sonntag mit starken Kräften
angegriffen. Er wurde überall  mit be¬
trächtlichen Verlusten zurückgewiesen.
Die Schlacht geht weiter. Italienische und

deutsche Flugzeuge haben wiederholt Hafen¬
anlagen sowie Beseitigungen und Zeltlager
von Tobruk  mit Bomben belegt. In Marsa
Matruk hat unsere Luftwaffe Veriorgungs-
und Verteidigungsanlagen bombardiert."

Kanada soll Empire verieidtgen
London fordert Truppen für Uebersee an

sek. Bern , 17. Juni . Die hohen Verluste
der englischen, australischen und neuseeländi¬
schen Truppen haben anscheinend zu einer
Entblößung verschiedener wichtiger Empire-
Stützpunkte geführt. Zur Abhilfe hat Lon¬
don beim kanadischen Kabinett Truppen
angefordert,  und nach längeren Ver¬
handlungen erklärt sich jetzt die Regierung
von Ottawa bereit, einen Teil ihrer Streit-
kräste auch in überseeischen  britischen
Gebieten einzusetzen. Der kanadische Minister¬
präsident Mackenzie King  kündigte an,
kanadische Truppen würden von nun an an
jeder Front verwendet werden, an der das
britische Oberkommando ihren Einsatz als
notwendig erachte.

Bekanntlich wurde bei Kriegsbeginn von
der kanadischen Regierung die feierliche Er¬
klärung abgegeben, kanadische Truppen wür¬
den ausschließlich auf der britischen In¬
sel  zum Einsatz gelangen. Amerikanische
Blätter vermuten in diesem Zusammenhang,
daß zwei in Kanada schon seit Monaten aui-
aestellte und ausgebildete Divisionen, die ur¬
sprünglich für die britische Insel vorgesehen
waren, unter Umständen nach Ostasien oder
nach dem Nahen Osten, also als Nachschub
für die LKavell-Armee verschifft werden.

Aktivität in Tokio
vesktdericlii unserer Veilliner Sciirjlileiiunz

b». Berlin . 17. Juni.
Der Präsident der chinesischen  Natio¬

nalregierung in Nanking, Waugtschingwai,
hat sich nach Tokio  begeben, wo er mit den
dortigen Fachministern die Frage einer japa¬
nischen Unterstützung seines Regimes sowie
Politische und wirtschaftliche Probleme des
o sta s i a t i sche n A u f ba u s besprechen will.
Die Tokioter Presse sieht diesem Ereignis mit
gespannter Erwartung entgegen, da sie schon
tn naher Zukunft mit Entscheidungen rechnet,
die im Zuge des konsequentenStrebens nach
einer grundsätzlichen Neuordnung  aller
Verhältnisse im Fernen Osten  innerhalb
des japanischen Lebens- und Vorherrschafts-
raums einen weiteren Schritt vorwärts be¬
deuten.

Eine der ersten Voraussetzungen dieser Be¬
mühungen ist eine Konsolidierung in den von.
der japanischen Armee kontrollierten Fest¬
landsgebieten, wobei der Regierung Wang-
tschingwai nicht nur örtlich begrenzte Auf¬
gaben gestellt sind Sie soll mit ihrem Wirken
viel weiter ausstrahlen und zu einer Samm¬
lung des Nation alenChinesentums
führen, das sich zur Zusammenarbeit mit
Japan bereit findet. Der Gedanke einer Ver¬
mittlung im Ehinakonflikt scheint, wie bereits
die diesbezüglicheTätigkeit des Botschafters
Honda in Mnking erkennen ließ, aufgegeben
zu sein.

Seit es Japan gelungen ist, durch seine
Vermittlung zwischen Jndochina und
Thailand  einen bedenklich schwelenden
Herd zu löschen, den England nach Kräften
geschürt hatte, bangt man in London vor
jeder Initiative des fernöstlichen Partners
des Dreimächtepaktes, dessen Programm so¬
eben auf einer Tagung des Zentralrates der
Bewegung zur Unterstützung der Politik bes
Tenno deutlich genug zum Ausdruck kam.
Seitdem Hongkong und Schanghai  als
Bollwerke der britischen Macht in Ostasien
fast bedeutungslos geworden sind, stellt
Singapur  den wichtigen Vorposten Groß¬
britanniens in dieseni Raum dar. Um ihn
dreht sich daher eine der wesentlichsten Sor¬
gen der Empire -Politiker, die außerdem be¬
rücksichtigen müssen, daß in Indien  eben¬
falls die Dinge für sie nicht zum besten stehen.

Amerys Versuch, durch das Zugeständnis
einer, Scheinverfaisung die indischen Unab-
hängigkeitsforderungen zu verwirren und
die Mohammedaner  gegen die Hindus
auszuspielen, brachte nur negative Folgen
ein. Es ist aber kein Zufall, wenn heute in
London das Gerücht umgeht, der Indien-
minister  werde bei der längst erwarteten
Umbildung des Kabinetts Churchill in der
Versenkung verschwinden. Ta der Premier
bei den letzten Veränderungen sich wieder
mehr auf die konservativen Elemente gestützt
hatte, glaubt anscheinend die Labourparty,
nunmehr Oberwasser zu halten, wenn sie
durch verstärkte Kritik von sich reden macht,
um den einen oder andern der frei werdenden
Ministersessel beanspruchen zu können.

Auch Duff Cooper steht auf der Liste jener
Sündenböcke,  die Churchill die Möglich¬
keit einer persönlichen Entlastung verschaf¬
fen sollen. Sein Ministerium droht aus den
Fuaen zu brechen, seitdem angesichts der
zahllosen Beschwerden  überstürzte
Postenwechsel bei einigen seiner Funktionäre
stattgefunden haben. Als Patentlösung wird
nun der Plan erwogen, das Jnformations-
amt in ein Propaganoaministerium nach deut¬
schem Muster umzubauen, das vielleicht un¬
ter die Vormundschaft Lord Beaverbrooks
gestellt würde. An seiner Tätigkeit dürfte das
allerdings wenig ändern, nachdem London
gezwungen ist, seine Propaganda nicht mit
eindrucksvollen Taten, sondern mit Lügen
zu bestreiten.

Faruk schaltet sich ein
Anhaltende Regierungskrise in Aegypten

Kn. Rom, 17. Juni . Die Engländer insze¬
nieren gegen den ehemaligen ägyptischen
Genera lstabsch es  Aziz el Masri Pascha,
der unter dramatischen Umständen in der
Nähe Kairos verhaftet  wurde , ein Ge¬
richtsverfahren.  Die Voruntersuchung
gestaltet sich jedoch nach italienischen Jnsor-
mationen sehr schwierig, da Aziz el Masri sich
weigert, irgendwelche Erklärungen zu machen.

Ueber die jüngste Entwicklung der im Zei¬
chen der Regierungskrise stehenden ägyptischen
Innenpolitik erfährt „Mondo Arabo", daß
der König persönlich  die Oppositions¬
parteien ersucht habe, durch Aufgabe ihres
Widerstandes gegen Sirri Pascha einen par¬
lamentarischen Waffenstillstand" zu ermög¬
lichen. Als Gegenleistung soll das Gesetz
über die Aufhebung der parlamentarischen
Immunität zurückgezogen werden.



0er V̂ekrmacklgderickt
^ Lerliei, 16. funi. Das Oberkommando der

Webrmacbt gibt bekannt:
Im Kampl gegen die britisdie Vcrsorgungs-

sdiillabrt war die l.ultwalle weiter erlolg-
reidi. Im Atlantik , westlid, Oibraltar , be¬
kämpften Kampktlugreuge einen stark re¬
sidierten Oeleitrug und vcrniditeten lünk
Kraditer mit Zusammen 21 000 LK1'.

In dlordakrika grill der k'eind an der
8oIIum - ? ront  mit stärkeren Kräften
an. Oer Angriff bradi Im ^ bwebrleuer der
deutsdi-italienisdien Gruppen im Zusammen¬
wirken mit der l.ultwalle rusammen. klacb
bisberigen kdeldungen wurden 6 0 bri-
tiscbe k a n r e r k a m p f w a Z e n ver¬
nicklet.  Oie Kämpfe sind nocb !m Oange.
Oeutscbe 8turrkampsssugreuge grillen mit
besonderem Krlolg starke keindlidie Kolon¬
nen und Kabrecugansammlungcnan. Oeutsdie
^jäger sdiossen in sdiweren Ouktkämpfeoüber
dem Kampfgebiet neun britisdie ^agd- und
rwei Kampfflugzeuge ab.

Im östlidien blittelmeer bekämpften
deutsdie Kampfsiugreuge unter Kübrung des
liauptmanns Ko11ewe  mit besonderem Er¬
folg einen Verband britisdier Kriegsschiffe.
8ie versenkten  einen leichten Kreu  -
rer  durdi vier öombenvolltreller sdrweren
Xalibers und beschädigten einen sdiweren
Xreurer . ändere deutsdie Kampfsiugreuge
grillen auf der Insel 2^pern mebrere Klug-
plätze wirkungsvoll mit Lomben und 6ord-wallcn an.

Versudie des Keindes. bei Isage in die be¬
setzten Gebiete einrulliegen, sdieiterten. Klä¬
ger sdiossen drei der angreifenden britisdien
klugeeuge ab. 2wei britisdie KampkOû-reuge wurden durdi ein Vorposten- und ein
Idinenräumboot, ein weiteres durdi Marine¬
artillerie abgeschossen.

Oer Keind warf in der letzten Î adit an
mebreren Orten in IVestdeutsdiland 8preng-
und Brandbomben. Oie Zivilbevölkerung
batte geringe Verluste. iVn einigen Orten
entstand unbedeutender 8ad,sdiaden inVVobn-
vierteln. hlacbtjäger sdiossen awei britisdie
klugreuge ab.

Lei der Abwehr feindlicber Fliegerangriffe
reidinete sidi das unter dem Kommando des
Oberleutnants e 8ee ll e i m b e r g siebende
Vorpostenboot durch den ^ bsdiuK von vier
keindlicben Klugreugen besonders aus.
. . .

Wichtige Beratungen in Tokio
Höchste nationale Verteidigung

Tokio, 17. Juni . In einer außerordentlichen
Verbindungskonferenzzwischen Regierung und
Wehrmacht Javans wurden laut Domei
^dringende Probleme" behandelt. Unter dem
Vorsitz Kon oh es waren anwesend: Außen¬
minister Matsuoka, der Chef des General¬
stabes General Sugiyama, beide Wehrmachts¬
minister mit ihren Abteilungschefs, Innen¬
minister Hiranuma und der Staatssekretär
der Reichskanzlei.

In einer Sitzung des Zentralrates der Be¬
wegung zur Unterstützung der Politik des
Tennos erklärte der Vorsitzende des Zentral¬
rates , Admiral Suetsugu,  in Anwesenheitdes Ministerpräsidenten Fürst Konohe, innen¬
politisch gesehen, bestehe die vordringlichste
Aufgabe darin , auf allen Gebieten des täg¬
lichen Lebens des gesamten Volkes die Neu¬ordnung und die höchste nationale
Verteidigung  zu verwirklichen. Außen¬
politisch forderten die China-Frage, das Süd-
see-Problem und die Haltung der USA.
gegenüber dem Krieg in Europa von Japan
wichtige Entscheidungen. Sollten daher die
NSA . in den Krieg eintrete  n, so
würde dies gemäß japanischer Tradition,
Treue und Ehre gleichzeitig  den Eintritt
des japanischen  Empires in den Kriegbedeuten.

Britischer Zerstörer versenkt
London gibt Vernichtung von 50 Einheiten zu

Berlin , 16. Juni . Die britische Admiralität
teilt mit, daß der Zerstörer „Ierse  y" durch
einen Minentreffer versenkt  worden ist.
Mit einer Bestätigung dieser Versenkung hat
die britische Admiralität seit Beginn des Jah¬
res den Untergang von 12 Zerstörern und
seit Beginn des Krieges die Vernichtung von
50 Einheiten der britischen Zerstörerflotte zu¬
gegeben. Diese von amtlicher britischer Seitebestätigten Verluste umfassen nur einen
Teil  der tatsächlich eingetretenen Ver¬
senkungen. Allein im Laufe dieses Jahres
wurden außer diesen bestätigten Verlusten
von deutschen See- und Luftstreitkräften noch
weitere sechs britische Zerstörer vernichtet,deren Untergang mit Sicherheit festgestelltwerden konnte.

Koalition von 30V Millionen
Die römische Presse zum Tag von Venedig
Rom, 16. Juni . Die Berichte über den im

Senatssaal des Dogenpalastes in Venedig er¬
folgten Beitritt Kroatiens zum
Dreimächtepakt  nehmen den ersten Platz
in der römischen Presse am Montag ein. Die
Zeitungen heben die zwischen Graf Ciano und
Pawelitsch gewechselten Reden stark hervor
und unterstreichen ihre wichtigsten Punkte.„Messaggero" betont, daß mit dem Beitritt
Kroatiens die im Dreimächtepakt Verbündeten
Großmächte und die dem Dreimächtepakt bei¬
getretenen Staaten eine Koalition von nicht
weniger als 300 Millionen Menschen bilden,
die größte , die je in der Geschichte
geschaffen  wurde . „Popolo di Roma"
weist darauf hin, daß im Gegensatz zu Eng¬land die beiden Achsenmächte ihre Freund¬
schaften in Europa immer mehr
'ausdehnen und vertiefen.

Hehfilme verderben das Geschäft
vor»23500 svslsodiscd so kikm!den lern susgeschlossen

Hollhwood , 1«. Juni . In einem Bortrag
vor dem Verband der amerikanischen Film-
theatcrbrsitzerführte der Referent für Film-
fragcn im Handelsamt aus, daß sich für Holly¬
wood hinsichtlich der Erhaltung des bisherigen
Probuktionsstanbards seit Kriegsausbruch be¬
sonders durch die Einnahmeverluste im Aus¬
landsgeschäft eine ungeheure Erschwerung der
Lage ergeben habe.

Während in Normalzeiten 10 v. H. der
Bruttoeinnahmen aus dem Ausland stamm¬
ten, so wurde berichtet, sank der diesbezügliche
Anteil im letzten Jahre auf etwa 15 v. H.Durch die Kriegsereignisse seien die USA . -
Filmeaus23500Filmtheaternaus-

eschlossen  worden , eine Zahl, die die in
en Vereinigten Staaten bestehenden Theater

noch übertreffe.
Die ibero-amerikanischen Staaten , der Ferneund Nahe Osten, Kanada sowie Afrika besäßen

hingegen nur 15 000 Filmtheater . In Europa
seien für die Aufführung von USA .-Filmen
nur 11000 Theater verblieben.

Infolgedessen wurde von dem Vortragen¬
den eine „grundlegende Revision der künftigen
Berleihpoutik im Auslände vorgeschlagen, des¬

gleichen die Gründung eines Prüfungsaus¬
schusses zwecks Ausmerzung der sür den Aus¬
landsverleih ungeeigneten Filme".

Am Geldbeutel haben die amerikanischenFilmproduzenten hiernach untrüglich feststel¬
len müssen, wie stark die Ablehnung  ist,die ihre hetzerischen  Agitations¬
erzeugnisse  in der Welt erfahren. Holly¬wood wird also eine gründliche Umstellung
seiner Produktion vornehmen müssen, wenn es
wieder zu seiner früheren unstreitigen Höhe
zurückkehrcn und weitere Ablehnung vermei¬den will.

Or. jur. Churchill
USA.-Anerkennung für Völkerrechtsbrüche

dw. Stockholm, 17. Juni . Churchill erhieltam Montag durch Rundfunk den Titel
Dr . jur . der Universität Rochester(Neuyork),
offensichtlich in Anerkennung der vielen Völ¬
ker re  cht s b r ü ch e,  die sich der englische
Premier in seinem Leben zuschulden kommen
ließ. Er akzeptierte den Titel in einer Rund¬
funkansprache, die nach den Vereinigten Staa¬
ten übertragen wurde.

Fünf Verträge des neuen Kroatien
Oieöüokloisse äer Molise dienen sussoiilieüljcli eler neuen brieäensordavoö

be. Agram,  17 . Juni . Der Poglawnik
Dr . Pawelitsch, Marschall Kwaternik und
Außenminister Dr . Lorkowitsch sind am Mon¬
tagmittag mit ihrer Begleitung von Venedig
nach Agram zurückgekehrt. Zu ihrer Begrü¬
ßung war die kroatische Hauptstadt feierlich
beflaggt.

Nach der Ankunst im- Regicrungsgebäudefand eine Ministerratssitzung  statt,
in der der Poglawnik über den Verlauf des
Staatsaktes und über die Unterredungen mit
dem Reichsaußenminister und Graf Ciano
Bericht erstattete.

In Anschluß daran empfing Außenminister
Dr . Lorkowitsch die Vertreter der Auslands¬
presse, denen er seine Befriedigung über den
Eintritt Kroatiens in den Dreimächtepakt
zum Ausdruck brachte. Die Aufnahme bedeute
sür Kroatien mehr als für die anderen Mit¬
gliedsstaaten. „Wir haben nunmehr die offi¬
zielle Legitimation erhalten, an der Neu¬
ordnung Europas  im Rahmen unserer
Möglichkeiten und in dem uns vom Schicksal
vorgesehenen Lebensraum mitzuarbeiten." Die
Lage Kroatiens habe sich, nachdem es nunmehr
unter aktivem Schutz der Dreierpaktmächte
steht, noch mehr konsolidiert.

Im weiteren Verlauf seiner Darlegungen
gab Lorkowitsch einen kurzen Ueberblick über
die außenpolitischeTätigkeit des kroatischen
Staates , der im Laufe von zwei Monatenfünf Verträge  abgeschlossen habe. Es

handle sich erstens um die offizielle Anerken- :
nung durch die Achsenmächte Mitte April, :
zweitens um den deutsch-kroatischen Grenz- :
Vertrag, drittens um die römischen Verträge, 2
durch die gleichzeitig der kroatische König be- :
stimmt wurde, viertens um die Festsetzung der :
Grenzen gegen Serbien und fünftens um den "
Beitritt zum Dreierpakt, der als die Krönung
aller Verträge bezeichnet verden müsse. Da¬
mit sei die UnabhängigkeitKroatiens von der
Achse und ihren Verbündeten im Rahmen der
neuen Weltordnung als eine endgültige Tat¬
sache unterstrichen worden.

Der italienische AußenministerGraf Ciano
ist am Montag von Venedig kommend in Rom
eingetroffen. Der Beitritt Kroatiens zum
Dreierpakt wird von der italienischen Presse
eingehend gewürdigt. „Popolo di Noma"
führt aus, daß die Achsenmächte im Gegensatz
zu England neue Bündnisse nicht zur Krieg¬
führung, sondern ausschließlich zum Aufbau
einer dauerhaften Politischen Friedens¬ordnung  abschlössen, die das Werk der mili¬
tärischen Vertreibung Großbritanniens vom
Kontinent fortsetzen werde.

Englischer Postdampfer versenkt
Von Stukas im St .-Georg-Kanal

Genf. 16. Juni . Der Postdampfer, der den
Dienst über den St .-Georg-Kanal nach Ir¬
land versah, wurde, wie Reuter meldet, von
deutschen Sturzkampfflugzeugen versenkt.

Hfekreeee iausenel teilen übee Zteela
Es ist ohne Zweifel reizvoll, sich dann und

wann von aller Erdenschwere zu befreien undaus stratosphärischen Höhen mit umfassende¬
rem Blick politische Ueberfchau halten zu kön¬
nen. Und so seltsam es klingt: mehrere tau¬
send Meilen über Kreta bietet sich uns die
Welt wirklicher dar, als wenn wir unten ander Küste ständen und die blauen Weiten des
Mittelmeers unserm Auge Wohl Fernen, aber
kein sichtbares Ziel gäben. Vor allem die
politisch- strategischen Zusammenhänge undBedingtheiten erhalten, aus solchen Hohen ge¬
sehen, eine geradezu kristallische Klarheit und
Anschaulichkeit. — England, das nun endgül¬
tig aus dem mediterranen Vorfeld Europas
vertrieben und in die äußerste Ecke des öst¬
lichen Mittelmeeres gedrängt ist, hat nur nochzwei Fluchtwege offen. Aber der Weg durch
den Irak und den Golf von Iran , Englands

alter Land- und Luftweg nach Indien , wird
mehr und mehr durch den zähen und unerbitt¬
lichen Druck des irakisch-arabischen Kampf¬
blocks zusammengedrückt. Auch Englands ehe¬
maliger Seeweg nach Indien ist heute nur
noch ein Fluchtweg für die in Aegypten undPalästina stationierten Hilfstruppen General
Wavells. Denn der Kanal von Suez ist nichtmehr imstande, seine Aufgabe, die britischen
Schiffseinheiten durchzuschleusen, voll zu er¬
füllen. Und die kommenden Angriffe der
deutschen und italienischen Luftwaffe von
Kreta und vom Dodekanes aus gegen alle
strategisch wichtigen Punkte der östlichen
Mittelmeerküste werden bald das Jbre dazu
tun, der britischen Streitmacht auch die letztenUnierschlupfezu nehmen. Kein Balkan, kein
Griechenland, kein Kreta schützt mehr das
„Genick" des britischen Weltreiches.
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- . In Palästina trat ein Judenkongreß zu>
- mmmen, der unter dem Druck Englands be>
- schloß, alle waffenfähigen Juden in das bri-- t,,che Heer einzugliebern.

- sche». den Betrug und mühelosen „Rebbach",
- aber er haßt die Arbeit und verachtet den
- Soldaten . Jetzt aber , da die letzte „Demo-
^ sratie , ,,i sich ^ ohl fühlt , zu zerbre-
- chen droht , greift er notgedrungen zur Waffe
- und wird Soldat . Das heißt, viele Isidors
- und Isaaks haben sich vorher noch rasch aus
- dem Staube gemacht und sind nach USA.
- gefahren . Die anderen aber rücken wie ge-
- sagt , ein, soweit sie waffenfähig sind.
- , Bei der im auserwählten Volk verbrei-
- teten Plattfußepidemie werden es Wohl nicht
- allzu viele sein. Aber auf diese wenigen setzt
: man in London große Hoffnungen . Man
- weiß, daß die Nazis die Juden nicht ric-
: chen können und hofft , daß deren penetran-
: ter Schweißgeruch genügen wird , um die
: deutschen Soldaten in wilde Flucht zu jagen,
i Wobei fraglich bleibt , ob sich die Jtzigs über-
: Haupt so weit vorwagen werden , daß ihr
: sich kilometerweit gegen den Wind ausbrei-
r tender Gestank wirksam wird.

Auf alle Fälle beglückwünschen wir Mister
Churchill zu dieser neuen „Geheimwaffe".
Es ist zu schön, um wahr zu sein: Britische
Tellerstahlhelme auf krausen Ringellocken,
feiste Schnürsenkelvertrcter in kriegerischem
Khaki, gekrümmte Nasen hinter Gasmas¬
ken — wenn da der Feind nicht ausreist . .!

Rebekka aber nimmt Abschied von ihrem
„Helden", indem sie ihm ins koschere Oehr-
chen krächzt: „Nu, wie haiht, werd' ichschließen ab ä grauße Läbensversiche-
rung . Bis se ist in Kraft, wirst de dich
drücken im Krieg, wenn losgehn de Gewehre.
Hab ich erst de Police, därfste sein a Held . . .
Gott der Gerächte . . . wos for ä Geschäft!"Ltromer

I Bombenangriffe»n Nächten
Auf Alexandrien, Haifa und Zypern

Berlin,  16 . Juni . Nach der Eroberung
Kretas erfolgte in der Nacht zum 5. Juni der
erste Angriff deutscher Luftstreitkräfte auf den
britischen FlottenstützpunktAlexandrien. Seit¬
dem haben deutsche Kampffliegcrverbände in
elf Nächten insgesamt sieben Angriffe gegen
die drei Eckpfeiler der britischen Stellung im
östlichen Mittelmcer, Alexandrien, Haifa und
Zypern, durchgcführt und damit in wirkungs¬
vollster Weise den Kampf gegen die letzten
britischen Flotten - und Luftstützunkte im öst¬
lichen Mittelmeer eröffnet.

Burenrenegai Gmuis
will ganz Afrika an England ausliefern
Brüssel, 16. Juni . Die Rede des südafrika¬

nischen Premierministers Smuts,  in der er
den Plan einer panafrikanischenUnion auf-
stellt, wird von dem Brüsseler Blatt „Hct
Laatste Nieuwe" dahin kommentiert, daß
Smuts Afrika an England ausliefern wolle.
Diese Handlungsweise dürfe nicht verwundern,
denn Smuts sei ein Burenrenegat , der sogar
vergessen habe, daß es einst einen Burenkrceg
gab, hei dem 10 000 Frauen und 16 000 Kinder
hingemordet wurden. Der Plan Smuts sei
der eines politischen und wirtschaftlichen Im¬
perialismus . Es sei jedoch zweifelhaft, ob
diese imperialistische Politik in Afrika auf
fruchtbaren Boden fallen werde, denn in Süd¬
afrika seihst mache sich dagegen eine scharfe
Opposition  bemerkbar.

koliEilr in ItnrLv
Vor fünf Jahren , am 17. Juni 1936, er¬nannte der Führer den Reichsführer st Hein¬

rich Himmler  zum Chef der deutschen
Polizei. Dieses Amt ist eine Neuschöpsung
der nationalsozialistischenRevolution.

*
Unter dem Vorsitz des Inspekteurs der

Nationalpolitischen Erziehungsanstalten, sf-
Obergruppenführer Heißmeyer,  fand m
Naumburg eine Tagung der Leiter aller Na¬
tionalpolitischen Erziehungsanstalten statt,
auf der Reichsminister Rust eine Ansprache
hielt. He

General der Artillerie Leeb,  der Ch l̂
Heereswaffenamtes im Oberkommando des
Heeres, vollendet heute sein 60. Lebensiahr.

*
Der ehemalige Berliner Polizeipräsident
nugott vonIagow.  eine der bekanntesten
!rsönlichkeiten aus der Zeit vor dem Welt»
ege, ist im 77. Lebensjahr gestorben.*
Der Reichskriegsopserführer. SA .-Ober-
uppenführer Ober l i nd o ber,  gattete

cholungsheim. *
Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,
coßadmiral Raeder, hat durch Erlaß ein
chnellboot - Kriegsabzecchen  ein -.

>ie bisher in jüdischer Hand befindliche
esvaradc-Sparkassen- und Bank-AG. in
dapest  ist in die Hand der deutschen
lksgruPPe  übergegangen . Damit hat
Deutschtum in Ungarn seine erste volks-

tsche Bank erhalten.
H-

>as Wirtschaftsabkommen zwischen Japan
> Französisch - Jndochina  wurdea Geheimen Staatsrat gebilligt. Außen-
lister Matsuoka erklärte, daß das Abkom»
r wesentlich zur Entspannung der Lage iin



-4us Stadl und Kreis Calw
Kinderermäßigung bei der Steuer

l-' Jn der „Deutschen Steuer -Zeitung " werden
Erläuterungen oer besonderen Kriegsfälle ge¬
neben, in denen die Kinderermäßigung bei der
Steuer wieder auflebt oder weiteraewahrt
wird . Kinderermäßigung wird gegeben für
solche minderjährigen Kinder , die der
Wehrmacht  angeboren . Dabei kommt es
.nicht darauf an , ob das minderjährige Kino
sich im Zeitpunkt der Einberufung noch im
Haushalt des Vaters befand. Für volljäh¬
rige Kinder  wird Kinderermäßigung bis

Einberufene Kind keinen höheren Dienstgrad
als den eines Gefreiten hat oder daß es bei
einem höheren Dienstgrad bis zum Unteroffi¬
zier nicht Gehaltsempfänger der Wehrmacht
vzw. Waffen - ist.  Auch kommt die Kinder¬
ermäßigung für noch nicht 25 Jahre alte voll¬
jährige Kinder bei der Wehrmacht oder
Waffen -/ / dann nicht in Frage , wenn auf den
ersten Blick erkennbar ist, daß von einer Ueber-
nahme der überwiegenden Kosten des Unter¬
halts und der Berufsausbildung des Kindes
durch den Steuerpflichtigen nicht gesprochen
werden kann. Endlich fällt  die Kinderermä¬
ßigung für noch nicht 25 Jahre alte volljährige
Kinder fort,  wenn diese Wehrmachtsange¬
hörigen verheiratet  sind und ihre Fami¬
lienangehörigen Familienunterstntzung be¬
ziehen. ^ - -

Weizenbrot auch für R -Abschnitte
Auf ärztliche Vorschrift

- Der Austausch von Kartenabschnitten der
Brotkarte, die mit einem „U" versehen und
danach ausschließlich für Roggenerzeugniffe
bestimmt sind, in Abschnitte für Weizenerzeug¬
nisse ist im allgemeinen unzulässig. In Ueber-
nnstimmung mit dem Reichsernährungsmini¬
ster können aber Anträge auf Umtausch der
Roggenbrot- in Weizenürotmarkcn von den
Venehmigungsstellen der Aerztekammernund
ärztlichen Bezirksvereinigungen unter der
Voraussetzung geprüft und entschieden wer¬
den, daß die Umtauschgenehmigungauf Ma «
»en -, Darm - und Gallenblasen-
iranke  sowie besonders gelagerte Fälle für
Kaubeschwerden, UeberemPflndlichkert usw.
beschränkt bleibt.

Fachschüler als Soldaten
/ / Vergünstigungen für Kriegsteilnehmer
l Kriegsteilnehmer werden im Fachschul-
tzudium bei der Vergebung von Stipendien
llnd sonstigen Beihilfen bevorzugt berücksich¬
tigt. Wenn sie Versehrtengeld beziehen, sind
sie beim Besuch staatlicher Fach- und Berufs¬
rachschulen von der Zahlung des Schulgeldes
befreit. Kriegsteilnehmern werden auch bei
der Zulassung zum Fachschulstudium beson¬
dere Erleichterungen gewährt , z. B . wird auf
die vor der Aufnahme in eine Bau - oder In¬
genieurschule nachzuweisende praktische Tätig¬
keit die Kriegsdienstzeit,  soweit sie die
Iweijähriae Dienstverpflichrung übersteigt , bis
mr Höchstdauer von einem Jahr , bei techni¬
schen Gruppen sogar bis zu zwei Jahren , a n-
ie rechnet  werden . Weitere Vergünstigun¬
zen sind dadurch geschaffen, daß die Auf-
rnhmeprüfung rn vereinfachter
Horm abgehalten wird und daß besonders
begabte Kriegsteilnehmer die Möglichkeit er¬
halten, das zweite Semester versuchsweise zu
überspringen , wenn sie die Aufnahmeprüfung
Ar das dritte Semester bestehen. Auch für den
llebergang von der Fachschule auf die Hoch-
chule sind besondere Vergünstigungen vor¬
gesehen. Darüber hinaus sind jetzt auch für
ms Fachschulstudium umfassende Förde-
mngsmaßnahmen  in Vorbereitung , die
nie bei den Hochschulen nach der Dauer der
Wehrdienstzeit gestaffelt werden . Nähere Aus-

üinfte erteilt der Soldatendienst der Reichs-
tudentenführung , Berlin -Cbarlottenburg 2,
Harden.bergstraße 34.

Fohlcnschiitzung 1941. Die im Jahre 1941 in,
Gebiete der Landesbauernschaft
Württemberg  geborenen Fohlen , die nicht
,m Besitze des Züchters verbleiben , unterlie¬
gen dem amtlichen Schätzungszwang . Für
sämtliche Fohlen sind Höchstpreise festgelegt.
Tue Fohlen , welche aus nicht eingetragenen
Stuten stammen, sind bei der zuständigen
Kreisbauernschaft zur Schätzung durch die
Pferdeschätzungskommission anzumelden.

/Ir» den /Vae/rbarKenreinden
Stagold. Am Samstag und Sonntag , 21. und

22. Juni findet hier das Bann- und Untergau¬
sportfest statt. Es werden für die Jungen und
Mädel etwa 500 Privatquartiere benötigt.

Wart. Die Eheleute Christian Rentschler,
Schneidermeisterund Landwirt, geboren 1866
in Ebershardt, und feine Gattin Katharine geb.
Ehnis, geb. 1866 in Wart, begingen das goldene
Ehejubiläum. Es war ihnen vergönnt, die statt¬
liche Zahl von 11 Kindern heranwachsen zu
sehen, zwei Söhne fielen im Weltkrieg auf dem
Felde der Ehre.

Tübingen . (Glückliche Hitler - Jun¬
gen .) Zwei Marine -Hitler -Jungen , die zum
Seesporttreffen hier weilten , bewiesen eine be¬
sonders glückliche Hand , als sie sich beim brau¬
nen Glücksmann Lose erstanden . Ein Junge
aus Ravensburg zog einen Haupttreffer
zu 1000 Mark und ein Junge aus Göppingen
einen solchen zu 500 Mark.

Wössingen, Kr . Tübingen . (Beim Baden
ertrunken .) Beim Baden im alten Schie¬
ferbruch hinter der Bausteinfabrik versank der
17jährige Kupferschmiedlehrling Adolf Buck
plötzlich, wahrscheinlich infolge Herzschlags,
,n dem tiefen, mit Wasser gefüllten Erdein-
fchnitt. Erst nach dreistündigem Suchen konnte
seine Leiche geborgen werden.

n»8. Göppingen . (Kinder fahren in
Erholung .) Das segensreiche Wirken der
NSV . im Kreise Göppingen zeigte sich nicht
nur daran , daß 20 Kinder aus dem Kreise aut
erholt aus dem Jugenderholungsheim Äul-
hausen bei Aßmannshausen zurückgekommen
sind und daß neuerdings wieder 20 Kinder
nach Jagstfelo in Erholung fahren konnten,
sondern auch daran , daß im Juli eine Reihe
von auslandsdeutschenKindern  aus
den Niederlanden hier eintreffen werden, um
im Laufe von fünf bis sechs Wochen Erholung
zu finden.

Ulm. (NaturkundlicheTagung .) Der
Verein für vaterländische Natur¬
kunde  in Württemberg hält am Sonntag,
dem 22. Juni , hier seine diesjährige Hauptver¬
sammlung ab.

Hrksbtzr - R,setitssotiutL Varlax Oskar  Hlsistsr » IVeräau
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Alle raten vergeblich herum, was der

Fremde hier will. Von Altdorf kommt
es nicht, es kann nur ein Berliner sein.

„Wenn uns da nur nicht etwa ein Ber¬
liner Tanzklub mit Grammophon und
faulem Strandzauber beglücken will . . .!"
knurrt der Doktor. Uno Vater Heinrich
brummt hinterher: „Das hat uns gerade
noch gefehlt!"

Er geht und holt sein Fernglas , um
vielleicht Bekannte zu entdecken auf dem
Boot. Aber soviel er auch ausschaut, er
erkennt niemand.

„Soll sie der Teufel holen! Ich mag
mit Fremden nichts zu tun haben!"

Der Doktor steht auf und geht in die
Blockhütte. „Und sonst bin ich nicht zu
Hause!"

„Bitte das Fernglas !" Mit zitternden
Händen preßt Annemarie das Instru¬
ment an die Augen. Sie hat eine gräß¬
liche Ahnung. Wenn das nur nicht Thor¬
meyer ist . . . es gebe eine Katastrophe,
wenn sie ihn nicht sofort allein sprechen
könnte.

Nach kurzem Blick weiß sie Bescheid:
Es ist Korff. Sie hat ihn zwar nur einige
Male gesehen, aber sie weiß, wer er ist,
daß er den Motorenbau leitet und augen¬
blicklich etwas im Vordergrund steht bei
der Amag. Ein Stein fällt ihr vom Her¬
zen. Korff hat sicherlich keine Vollmach¬
ten, er kommt nur zu einer Besichtigung.
Sie muß unter allen Umständen ver¬
hindern, daß der Doktor mit ihm zu-
mmmentrifft.

Stärke seinen Dickkopf, lieber Gott!
3atz ihn diesmal starrköpfig in seiner
Hütte bleiben! Lieber Gott, nur dies eine
Mal! bittet sie inbrünstig.

„Die Kerle benutzen sogar unfern Lan¬
dungssteg, wie's aussteht!"

Die starke Hanö .
Klo« klstoriseke lielrselilung

Eine starke Hand für sich und über sich ist
eines Volkes Lebensglück, Achtung, Freiheit
und Frieden.

Nur das Volk ist gesund und jung, das
Sehnsucht und Willen nach führender Stärke
für sich und über sich kennt.

Völker, die deS Schicksals Huld für sich
haben, von einem starken Manne geführt zu
werden, sind Bewunderte von ihrer , wenn
nicht Neidlinge für ihre Umwelt.

Eine solche starke Hand weiß sich durchzu¬
setzen und das zum Wohle und Glück eines
Ganzen.

Es war zur Zeit deS Großen Kurfürsten.
Lange Jahre hindurch hatte Ostpreußen eine

Zweiherrschaft über sich ergehen lassen müssen:
der Kurfürst von Brandenburg war sein Herr
und Gebieter und der Polenkönig dadurch,
daß der Brandenburger diesem als seinem
Lehnsherrn zum Gehorsam verpflichtet war.

Ein Volkswort sagt : „Wenn der Herr nicht
mr Hause ist, dann tanzen die Mäuse auf dem
Tisch."

Man kann aber auch sagen: „Wo zwei Her¬
ren rm Hause sind, da ist es nicht anders und
besser."

Es machten sich also diese doppelte Herrschaft
die Adligen und die Bürger zunutze und taten,
was sie wollten.

Ja , es war bei diesem Doppelspiel Wider
die wahre Volksehre sogar möglich, daß sich
ore einzelnen Stände über ihren Landesherrn
leim Polenkönig beschwerten.

Dann kam der Tag, da der Große Kurfürst
's vacĥ iearxjchem Kampfe durchsetzte, daß der

Polenkönig ihn als Alleinherrscher anerkannte.
Doch erklärlich: die Edelleute und die Bür¬

ger wollten davon nichts wissen; denn diese
strenge und gerechte Alleinherrschaft bedeutete
das Ende ihrer Zügellosigkeit und den An¬
fang einer Volksganzheit.

Insbesondere widersetzten sich der Königs¬
berger Schövpenmeister Roth und der Oberst
von Kalckstein den neuen Rechten des Lan¬
desherren in ihrer Anerkennung.

Eigenwille und schädlicher Starrsinn Wider
das Volksganze mutz gebrochen werden : so
baute die starke Hand eines Großen Kur¬
fürsten vor den Wällen der Stadt am Pregel
die Festung Friedrichsburg und richtete deren
Kanonen gegen Königsberg . Der Schöppen¬
meister Roth verschwand bis zu seinem Lebens¬
ende zum Wohle des Ganzen in Festungshaft.
Und damit zerbrach der eigennützige Starr¬
sinn der Königsberger.

Dadurch war des Adels Gehorsam freilich
noch nicht erzwungen : sein Anführer reizte
seinesgleichen ohne Scheu unter Beschimp¬
fungen zum Widerstande auf.

Wieder griff Friedrich Wilhelm mit fester
Hand zu : auch em Oberst von Kalckstein ver¬
schwand in Festungshaft.

Leider lockerte sich seine Hand in Gnade:
nach einiger Zeit schenkte er ihm die Freiheit.

Aber Undank ist des Eigennutzes Lohn : Der
Kalckstein setzte seine Wühlereien fort . Er ging
sogar nach Polen und bat den Polenkönig um
Hilfe unter dem verräterischen Plan , Preußen
wieder unter polnische Herrschaft zu bringen.

Auf solche Absichten steht nur der Tod : der
Kurfürst lieh ihn in Warschau aufgreifen , nach
Preußen bringen , zum Tode verurteilest und
in Memel hinrichtcn.

Dieser Willensstärke Eingriff bewirkte, daß
von jetzt ab der widerspenstige Adel sich dem
starken Arm des Großen Kurfürsten beugte.

Starke Männer mit geradem, festem Willen
sind des Volkes Sonnenaufgang und Glück:
vor ihnen stürzt das Ich und durch sie lebt
das Wir ! _ . 6 . u . LroLclieit-kkeikler

f Konisn vor » ILurt Kleiosm»

„Ist doch die Höhe! Ob ich denen mal
Bescheid sage?"

Schon schickt sich Thiele an, den un¬
gebetenen Gästen einen herzhaften
Empfang zu bereiten, da drängt ihn
Annemarie beiseite.

„Bitte nicht! Es sind Bekannte von
mir!"

Aha . . . das Ferngespräch! denkt Thiele
und sieht sie merkwürdig an. Auch die
anderen machen verständnislose Gesichter,
aber das kümmert sie jetzt nicht. Sie
läuft dem Boot zu, das eben am selbst»
gebauten Landungssteg festmacht.

Korff springt als erster heraus.
„Herrje! Da ist ja unser Fräulein Dok¬

tor!" lacht er und zeigt seine weißen
Zähne. „Grüß Gott! Ich dachte schon,
wir müßten eine Expedition ins Innere
unternehmen, um Sie aufzutreiben! Grüß
Gott, grüß Gott, Fräulein Doktor!"

„Herr Korff, bitte warten Sie hier
einen Augenblick! Was ich Ihnen sagen
muß, darf niemand hören . . . !"

„Ja , aber gern! Plaudern wir doch ein
wenig auf dem Boot ! Die Insel da hat
Zeit, und die neugierige Gesellschaft da
hinten auch!"

„Das sind meine Freunde!"
„Oh . . . ich bitte um Verzeihung! Füns

Freunde! Das ist ja die reinste Völker¬
wanderung. Aber kommen Sie aufs Deck!
Warum sollen wir stehen? Friedrich, geh,
mein Sohn, mach uns Kaffee, aber einen
anständigen. Sie schlagen das doch nicht
ab, Fräulein Doktor? Ich Hab' so selten
schöne Frauen bei mir zu Gast!"

„Zuerst muß die eine Sache geklärt
werden . . ."

„O je!" ruft er in gemachtem Er¬
schrecken. „Das klingt ja beinahe ernst¬
haft! Sie sind sogar ganz aufgeregt!
Das sollten Sie nicht! Nichts schadet dem
Aussehen mehr als häßliche Aufregung!"

„Bitte, keine Späße jetzt!" stößt Anne¬
marie hervor. „Die Sache ist ernst und
drängt! Wollen Sie mir ein paar Fragen
beantworten?"

„Aber mit dem größten Vergnügen!
Nach meinem Bankkonto werden Sie mich
ja wohl nicht gleich fragen."

Er quittiert seinen Witz mit wohlgefäl¬
ligem Gelächter. Unter anderen Um¬
ständen hätte sie ihn jetzt einfach stehen¬
lassen. So aber mutz sie sich bezwingen.

„Kommen Sie privat oder im Auftrag
der Amag?"

Korff wird ernster, aber noch behält er
sein eigenartiges Lächeln, seine faunische
Fröhlichkeit, die ihn für Annemarie so
widerlich macht, daß sie sich sehr zu¬
sammennehmen muß, um ihre Abneigung
nicht merken zu lassen.

„Ja . . . aber liebes Fräulein Doktor!
Das ist ja eine Frage . . . eine Frage, die
beinahe wie der Anfang eines Verhörs
aussteht?! Haben Sie Auftrag, diese
Frime zu stellen?"

„Bitte , Herr Korff. lassen Sie uns nicht
um Worte streiten! Sie können nicht
ahnen, wieviel für mich davon abhängt.
Viel , unendlich viel ! Vielleicht alles!
Ich kann Ihnen das hier auf der Brücke
nicht so erklären, zwischen zwei warten¬
den Menschengruppen hüben und drüben.
Also bitte, Sie sind hergeschickt? Genau
wie ich von Dr. Thormeyer?"

„Natürlich. Schließlich mutz ich ja die
Vorbereitungen für den Bau von Unter-
kunstsräumen treffen, für eine kleine
Werkstatt, für bessere Landegelegenheiten!
Uebermorgen kommen die Baukolonnen
her."

„Uebermorgen . . . die Baukolonnen ?"
Ihr bleiben die Worte vor Schreck im

Halse stecken. Sie fühlt, wie ihr etwas in
der Kehle würgt.

Vorbildlich« Freizeitgestaltungdes Sol¬
daten im Soldatenheim!

Spenden mit der Bezeichnung „Soldaien-
heime" an die Bank der deutschen Arbeit,
PostscheckkontoB erlin 3696._

„Aber liebes Fräulein Doktor, Sie
wissen doch selbst, daß es sich jetzt um
Tage handelt! Der Kauf ist perfekt, eS
geht jetzt alles Zug um Zug. Dr. Thor-
meyer hat mich ausdrücklich dazu er¬
mächtigt."

Annemarie schließt die Augen. Einen
Herzschlag lang ist ihr körperlich übel
Aber sie rafft sich zusammen. Nein, noch
nicht! Eine spärliche Hoffnung! Sie
muß Korff von der anderen Insel er¬
zählen, von der Buchenau . . . vielleich!
läßt sich der Kauf noch rückgängig machen.
Dann hätte sie doch das Schlimmste ab¬
gewendet.

„Korst!" Sie spricht unter Anspannung
aller Willenskräfte. „Sie haben den Kauf
etwas zeitig abgeschlossen! Man hätt«
meinen Bericht abwarten sollen, denn da¬
zu war ich hergeschickt. . ."

„Ja . . . liebes Fräulein , dazu war
kerne Zeit mehr!"

„Ich weiß! Ich weiß! Es war alles
wre verhext. Ich bekam keine Ver¬
bindung rmt Thormeyer und wußte nicht,
daß Sie eingeweiht waren. Hören Sie,
ich habe eine andere Insel gefunden, eine
Stunde von hier, Buchenau heißt sie. Sie
ist etwas größer, hat Steilufer an einer
Seite , ist in jeder Weise besser geeignet
als Standquartier für Versuchsfahrten.
Sie liegt sogar abgeschlossener. Auf alle
Fälle ist es für Neugierige schwieriger, sie
aufzufinden. Kann Sie das nicht ver¬
anlassen, dieses Eiland dagegen einzn-
tauschen?"

Er sieht sie verwundert an.
„Ich verstehe Ihr Interesse nicht, Fräu-

lein Doktor, mir diese Insel abspenstig
zu machen. Wir haben gekauft— also ist
der Fall für die Amag erledigt. Diese
Insel genügt unseren Ansprüchen voll-
kommen, ich sehe nicht ein, weshalb wir
die ganze Sache noch einmal umändern
sollen."

„Es haben sich hier fünf Menschen ge¬
funden, die ich schätzen gelernt habe, Herr
Doktor. Sie haben hier ihre Sommer¬
heimat, abseits von allen Straßen . Es
wäre ein Verbrechen, sie ihnen zu neh¬
men. Sie begreifen es vielleicht nicht,
können es auch kaum, wenn ich es Ihnen
so einfach sage. Aber kommen Sie mit
mir, lernen Sie diese Männer kennen
und sei es nur einen Tag ! Wenn Sie nur
ein wenig Gefühl, Einfühlungsvermögen
haben, werden Sie die kleine Mühe nicht
scheuen, die es machen würde, auf unsere
Insel zu verzichten und Buchenau zu
kaufen." (Fi-rijetzmig folgt.)

MiidÜKe « LIL Itiirre
- Die auf Kosten des Reiches beschafften Ein¬
richtungsgegenstände für Luftschubräume,
zum Beispiel Luftschutzraumbetten»
stehen nach einem Erlaß des Reichsluftfahrt»
Ministeriums hauptsächlich der minder¬
bemittelten Bevölkerung  zur Ver¬
fügung. Von den anderen Volksgenossen kann:
erwartet werden, daß sie im allgemeinen ihre
Luftschutzräume auf eigene Kosten ausstatten.
's"- -- *

Nach den Tarifbcstimmungen der Reichs¬
bahn wird die Fahrpreisermäßigung
für Kleingärtner  außer den Pächtern
von Kleingärten auch den Angehörigen, wie
Ehegatten, Kindern, Geschwistern. Eltern,
Schwiegereltern usw., gewährt, wenn diese kei- ,
nem Hausstand zugehören und bei ihm woh¬
nen. Falls der Kleingärtner bzw. Pächter zur
Wehrmacht einberufen ist, wird auf die Dauer ^
des Krieges die Fahrpreisermäßigung den An¬
gehörigen auch dann gewährt, wenn sie nicht'
dem Hausstand des Kleingärtners angehören.

Ghm Krügers Unterschrift :n stsch
Im Zusammenhang mit der Vorführung'

des „Ohm -Krüaer "-Films wird bekannt, daß!
im Äscher Stadtmuseum  ein seltenes
Dokument von Ohm Krüger vorhanden ist.
Es handelt sich um eine Danksagung deS
Burenpräsidenten  mit seiner eigenen;
Unterschrift . Bereits kurz nach Ausbruch des.
Raubkrieges der Engländer gegen die Buren
fanden in zahlreichen deutschen Städten Sym¬
pathiekundgebungen für die Buren statt . Un¬
ter anderem wurden auch Geldsammlungen -
durchgeführt , darunter auch in der Stadt Asch-
Auf eine solche Spende traf später ein von
Ohm Krüger persönlich gezeichnetes Dank¬
schreiben ein. das heute im Äscher Stadt¬
museum gezeigt wird.

kln »Aa- e«»-^ rrnsichisisl irs ein
idsilmiiisl sus den wsliderülim-
ssn - ssorrcliungrsisiisn.
Isursnde von / irrten verordnen
»Sa- «»- . ^ rrnsimitteI und srris-
Isndsmisglsnrendskrfolgs .dsds
»Ss »« , -^ rrnsimlstelpsckung
iri kenntlich SM -So - «*, »Xreur.



Das Handwerk vor großen Aufgaben
»«§. Stuttgart . Auf einer Arbeits - und

SchulungStoouna , an der die Ortshandwerks-
meister und Aachschaftswalter der DAF ., sowie
die Obermeister sämtlicher Innungen von
Stuttgart teilnahmen , machte Gauwchgrup-
venwalter Leibbrand  grundlegende Aus¬
führungen über die Ziele der Reichshand¬
werksführung , die Ausgaben des Landwerks
im Krieg und Frieden und die sich daraus er¬
gebenden Pflichten der Handwerksführung.
Das Handwerk konnte bis jetzt noch gar nicht
»u seiner eigentlichen Aufgabe entsprechend
dem nationalsozialistischen Wollen hingeführt
werden, weil bisher die Voraussetzungen dazu
gefehlt haben, die sich gründen auf die außen¬
politische Freiheit mu > Unabhängigkeit , die
letzt geschaffen wird . Die neugewonnenen
Lebensräume muffen mit Pflug und Schraub¬
stock erschlaffen und nutzbar gemacht werden.
Der soziale Wohnungsbau , die Bauten der.
Partei , die Aufrüstung der Landwirtschaft,
die Werbeaktion Schönheit des Dorfes ^ wer¬
den für das Handwerk eine Uebersülle
von Arbeit  bringen und deshalb von größ¬
ter Bedeutung sein. Der aus dem Spargut¬
haben schon jetzt ersichtliche zunehmende Wohl¬
stand des Volkes wird es vielen nach dem
Kriege ermöglichen, sich in vermehrtem Matze
Erzeugnisse des Handwerks zu beschaffen. Das
Handwerk wird dann lebensfähig bleiben,
wenn es die meisterliche Werkarbeit,
Qualität , Genauigkeit , Formschönheit als sein
Fundament erkannt , bodenständig durch seine
Familie wird und jede stümperhafte Wirt¬
schaft aus seinen Reihen beseitigt . Mit Rück¬
sicht auf den großen Facharbeitermangel , der
noch viele Jahre anhalten wird , mutz überall
dort , wo dieMaschine  bester und vor allem
rascher arbeitet , diese im Handwerksbetrieb
Einzug halten.

Ohne Seegeltung keine Weltgeltung;
u»g. Ulm. Eine eindrucksvolle Kundgebung

der NSDAP , des Kreises Ulm. die unter dom
Motto stand: „Ohne Seegeltung keine Welt¬
geltung ", zeigte, wie unentbehrlich eine starke
Kriegsmarine für ein starkes Reich ist. Nach
der Begrüßung durch Kreisorganisationslei¬
ter Ho spach sprach Korvettenkapitän Ge¬
ber über die Notwendigkeit , den Seemanns-
aedanken nicht nur in die deutsche Jugend,
sondern in das ganze deutsche Volk hinein-
zutragen . Zum Schluß sprach Gauredner Ivo
Beck (Ulm) in packenden Ausführungen über
die Zusammenhänge zwischen Reuhsmacht und
Seemacht. '

Oie Gaufchulungelelter ln Stuttgart
Am Vortag ihrer Tagung auf der Reichenau

nsg. Stuttgart . Vom 16. bis 23. Juni fin¬
det aus der Insel Reichenau im Bodensee eine
Arbeitstagung des Hauptschu-
lungsamtes der NSDAP,  statt , bei
der unter Anwesenheit sämtlicher Gauschu¬
lungsleiter der NSDAP , und der Gauschu-
lungsbeauftragten die verschiedensten Gebiete
der Schulungsarbeit zur Sprache kommen
werden . Unter anderem hat auch der Gau¬
schulungsleiter des Gaues Württemberg-
Hohenzollern , Dr . Klett,  ein Referat über¬
nommen. Vor der Tagung , die am Dienstag
auf der Reichenau beginnt , werden sich die
Gauschulungsleiter am Montag in Stuttgart
amhalten . Nach einem Vortrag von Minister¬
präsident Kultminister Mergenthaler  im
Sitzungssaal des Wirtschaftsministeriums über
das Thema „Weltanschaulicher Unterricht in
Württemberg " werden die Tagungsteilnehmer
in der Königin -Lharlotte -Oberschule in ein¬
zelnen Gruppen bei einigen Lehrproben zu¬
gegen sein. Nachmittags besichtigen sie die
von der Gauwaltung des NS .-Lehrerbundes
veranstaltete Ausstellung „Seefahrt
ist not"  im Landesgewerbemuseum.

Lrweiterte Schwestervschulung im Gau
Eröffnung in Ludwigsburg

LnbwiaSburg. Gaustellenleiter Hor-
nickel  sprach zu der Schwesternschaft des
Kreiskrankenhauses Ludwigsburg über das
Thema „Warum weltanschauliche
Schulung der Schwestern ?" Vom Ge¬
meinschaftsgedanken des Volkes und dem To-
alitatsanspruch der NSDAP , ausgehend,
egte Pa . Hornickel dar , daß die national-
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sozialistische Erziehung nach dem Willen des
Führers beim Kinde  beginne und daher
auch nicht an jenen Vorbeigehen könne, die in
der Gesundheitsführung stehen. Neber die
Lernschwestern hinaus wolle die Partei mit
dieser Schwesternschulung alle Kranken -, Kin¬
der- und Säuglingsschwestern , sowie alle
Krankenpfleger , Hebammen und Kindergärt-
Lxrinnen erfassen. Diese ^ weltanschauliche

Schulung wurde mit der Veranstaltung in
Ludwigsburg eröffnet ; sie wird in allen Krei¬
sen des Ganes in engster Zusammenarbeit
mit dem Gauschnlungsamt Lurchgeführt.

OLe Landeshauptstadt meldet
>aaa,  Träger der Dienst-

H . .. - -Ratsherr Willy
auszeichnuna der NSDÄP . für zehnjährige
aktive Dienstzeit, ist im Alter von 44 Jahren
gestorben.

Das Frauenhei  m in der Bismarckstraße
kann auf 50 Jahre seines Bestehens zurück-
blicken: das Heim wird das Jubiläum mit
einer Feier begehen.

Für die Gefolgschaft derDaimler-
Benz - AG -, Sturtgart -Untertürkheim , und
die Frauen der verheirateten und einberufe-
nen Gefolgschaftsmitglieder veranstaltet die
NS .-Gemeinschaft .Alraft durch Freude " in
der Liederhalle 15 Bunte Bühnen¬
abende,  die den Gefolgschaftsmitgliedern
nach Monaten erfolgreicher Arbeit Ausspan¬
nung , Frohsinn und neue Kraft sür ihre wei¬
tere Tätigkeit geben sollen. Die Eröffnungs¬
vorstellung fand am Montagabend statt.

Dreieinhalb Zentner Wurst gestohlen
Ul« . Vor dem Sondergericht Stuttgart

hatten sich hier die Brüder Hermann und
Helmut Hab dank  aus Ulm - Söflingen
wegen Kriegswirtschafts -Verbrechens. Dieb¬
stahls, Untreue und Verstoßes gegen die Ver-
brauchsregelungs -Strafvrduung zu verant¬
worten . Sie entwendeten als Geselle bzw.
Lehrling bei einem Ulmrr Metzgermeister im
Laufe des Winters aus der Wurstlüche ins¬
gesamt mindestens dreieinhalb Zent¬
ner  Wurst , die sie an sechs Personen ver¬
kauften. Da diesen Mitangeklagten die Kennt¬
nis von den Wurstdiebstählen nicht nachgewie¬
sen werden konnte, wurden sie nur dafür be¬
straft , daß sie die Wurst ohne Marken bezogen
haben, Hermann Habdank wurde zu einem
Jahr , Helmut Habdank zu sechs Monaten
Gefängnis  verurteilt . Bei den übrigen
Angeklagten wurde in einem Falle auf Frei¬
sprechung, in einem weiteren Fall auf zwei
Monate Gefängnis und in den weiteren Fäl¬
len aus Geld st rasen  zwU-be» 100 und 1000
Mark erkannt.

Jeden Soldaten grüßt die Heimat im Sol¬
datenheim!

Spenden mit der Bezeichnung „Soldaten¬
heime" an die Bank der deutschen Arbeit,
Postscheckkonto Berlin 38S8.

^laelirie 1»kei » aus
Sicherungsverwahrung für diebische Elster

Die Strafkammer Kempten  verurteilte
die 36jährige Felizitas Schick aus Tremmel-
schwang wegen Diebstahls rm Rückfall zu zwei
Zähren sechs Monaten Zuchthaus und sprach
Sicherungsverwahrung aus . Die diebische El¬
ster hatte sich in Kaufbeuren bei ihrer früheren
Dienstherrschaft zur Aushilfe angeboten . Da¬
bei stahl sie aus dem Schreibtisch einen 50-
Mark -Schein, ferner ließ sie einen Winter¬
mantel und Schuhe mitgehen.

Gasvergiftung fordert zwei Menschenleben
Die 35jährige Ehefrau des Polizeimeisters

Karl Vogel in Konstanz  war damit be¬
schäftigt, auf dem Gas Milch warm zu machen.
Dabei erlitt die Frau , die schon längere Zeit
herzleidend war , einen Schwächeansall und
sank bewußtlos zu Boden . Durch das aus-
strömende Gas fand die Frau den Tod . Das
GaS drang aber auch in das benachbarte Zim¬
mer, in dem zwei Kinder schliefen. Ein zwei¬
jähriges Mädchen fand davei ebenfalls den
Tod, während ein weiteres elfjähriges Mäd¬
chen im letzten Augenblick gerettet werden
konnte. Der Vorfall wurde erst entdeckt, als
der Ehsmann aus dem Nachtdienst heimkehrte.

Bergmann wurde Or. Phil.
An der Universität Münster  promovierte

jetzt der Bergmann Ernst Wöstemann aus
Seesen bei Hamm , in den naturwissenschaft¬
lichen Fächern. Der frischgebackeneDr . Phil,
suhr seit vierzehn Jahren Tag für Tag mit
seinen übrigen Arbeitskameraden auf dem
Pütt zur Schicht, um dann nach der Tages¬
arbeit sofort in der nächsten Universitätsstadt
sein Studium weiterzutreiben.

Oie Dreschmaschine sprühte Funken
Vom Amtsgericht in Neumünster

(Schleswig -Lolstein ) wurde ein Dreschmaschi¬
nenbesitzer, dessen Maschine verschiedene Feh¬
ler auswies , zu sechs Wochen Gefängnis ver¬
urteilt . Obwohl der Mann wußte , daß der
Funkenempfänger nicht in Ordnung war.
fuhr er mit der Maschine nahe an ein weich
gedecktes Gebäude heran und erhöhte noch die
Gefahr , indem er die Maschine in Windrich¬
tung znm Gebäude aufstellte. Kaum lief die
Maschine, als auch schon das Gebäude in
Hellen Flammen stand und vollständig ver¬
nichtet wurde.

23 Fahre unter falschem Namen gelebt
In dem Beskiden -Kurort Weichsel  wurde

ein Mann festgenommen, der es fertiggebracht
hat, seit 1918 unter falschem Namen zu leben.
Nachdem er aus einer Strafanstalt entflohen
war , legte er sich den feudalen Namen Max
von Waleßkow zu. Trotzdem kam er aber
weiterhin mit dem Gesetz in Konflikt und
verbüßte 15 Strafen unter seinem falschen
Namen . Der Schwindel kam heraus , als er
sich in Teschen auch den Ausweis zur polizei¬
lichen Einwohnererfaffuna sowie einen Per¬
sonalausweis aus den adligen Namen aus¬
stellen ließ. Der Schwindler wurde zu fünf
Monaten Gefängnis verurteilt.

Hut wurde znm Verräter
Vor einigen Tagen wurde in einer Wal¬

dung bei Braunschweig  eine Frau von
einem Manne vom Rade gerissen und . ge¬

würgt . Als die Frau um Hilfe rief , flüchtete
der Mann und ließ an der Neberfallstelle sei¬
nen Hut zurück, der in einem Schaufenster
ausgestellt wurde und zur Verhaftung des
Täters führte.

Vater ersticht seinen Sohn
Nach einem voraufgeHangcnen Ehestreit stach

der Tischler. Rudolf Paatz in Dessau  seinen
dreijährigen Sohn mit einem Dolch nieder.
Die Großmutter , die sich dazwischenwars,
wurde schwer verletzt. Der unmenschliche Vater
flüchtete nach der Tat und ließ sich von einem
Güterzng überfahren.

Fahrradklingel brachte den Tod
Ein Förster fuhr mit dem Fahrrad durch

Bündheim (Gau Hannover ), als sich plötz¬
lich die Klingel seines Rades löste. Im Be¬
griff . diese im Fahren wieder aufzuheben,
wurde er von einem überholenden Kraftwagen
tödlich verletzt.

Mord mit dem Taschenmesser
In Oberglogau  geriet ein Händler mit

seiner Fra » in Streit , wobei der Mann mit
dem Taschenmesser auf die 50jährige Frau
eindrang . Er traf sie an der Schlagader des
Oberarmes , so daß die Frau an Verblutung
starb.

Nord , Württembergs Bercichsob^
mann Dr Männerturnen , ist von Neichs-
män neriur nwart Martin Schneider als(
Kampfrichter für den Anfang August naä
Helsinki anaesetzten Ländertampf Deutschland
gegen Finnland berufen worden.

Der Stuttgarter Jakob Scheu ring trifft ä .
Mittwoch Leim Jkaf -Abendsportfest im Ber -i
liner Mommsen -Stadion im 300-Meter -Lauf,
auf den Wcltrekordmann Rudolf Harbig . l

Vorspiel zum Futzball-Stiidtespiel Stuttt
gart—« arrelona am 6. Juli in Stuttgart ist

Eine Fußballauswahl des Obereisatz wird
am Sonntag in Ulm gegen eine Stadtäf
spielen. ^

Der Rückkampf Württemberg gegen Bayern
im Pokalkampf der Ringer -Bcreichsmann-
schaften findet nicht am 21., sondern erst am
28. Juni in Stuttgart statt.

Elsäsfische Amateur -Stratzenfahree werden
am Sonntag am Rennen „Rund um de«
Schwarzwalo " (185 Kilometer ) mit Start ung
Ziel in Schwenningen teilnehmen ; die Post-
SG . Stratzburg hat 13 Fahrer gemeldet.

Die Sonnenwend -Kampfspiele der National¬
politischen Erziehungsanstalten in Naumburg
an der Saale sahen im Kleinkaliber -Schießen
den Rottu eiler Keck  mit 156 Ringen als

'ersten Preisträger.
Deutschlands Tennisspieler treten vom 27.

bis 29. Juni in Wien im Donaupokalkamps
gegen Kroatien an ; es spielen Heinrich Hen¬
kel, Engelbert Koch, Kurt Gies , Ernst Buch-
Holz und Grrlez m vier Einzel - und zwei
Doppelspielen.

Der drutsA Meister Kittsteiner (Nürnberg)
gewann im Endspurt die 162 Kilometer lange
Radfernfahrt Saarbrücken —Metz—Saarbrüc¬
ken nach 4:52:30 Stunden vor Lavina (Luxern-
bürg) und Hilt (Nürnberg ).

Schwäbische Rndererersolge in Mannheim
Bei der 5 7. Oberrheinischen Ruder-

regatta  im Mannheimer Mühlauhafen be¬
legte im HJ .-Bierer das Gebiet Württemberg
Stuttgart -Cannstatter RE .) den dritten Platz
hinter den in totem Rennen einkommenden
Gebieten Mittelrhein und Baden und der
streiten badischen Mannschaft . Im zweiten
HJ .-Vierer siegte die RG . Heidelberg vor
dem RV . Heilbronn und dem Stuttgart-
Lannstatter RE . Die Keilbronner kamen im
Leichten HJ .-Führer noch zu einem weiteren
dritten Platz . Im Zweiten HJ .-Achter be¬
legten die Stuttgarter hinter dem RC . Würz -̂
bürg den zweiten Platz.

^Virkseliakksiraekriekkeir kür alle
Dir Frühjahrsbestellung beendet

Die Frühjahrsbestellung für alle Frucht¬
arten ist abgeschlossen. Infolge der geringeren
Auswinterungsschäden waren die Betriebe in
diesem Jahr entlastet . Auch die Versorgung
mit Arbeitskräften gelang zufriedenstellend,
ebenso die Versorgung mit Gespannen und
Treibstoffen . Die letzten vier Wochen bis in
den Juni hinein brachten für die Landwirt¬
schaft im ganzen Reich ein besonders hohes
Maß der Beanspruchung . Es zeigt sich hier
wieder^ zu welchen Leistungen der deutsche
Bauer auch im Kriege imstande ist. Die „NS .-
Landpost" schreibt, daß in dem kurzen Zett¬
raum von drei bis vier Wochen nicht nur die
restlichen Getreideflächen  vollständig
bestellt wurden , sondern daß auch die Bestel¬
lung der Hackfruchtfläche  zu Ende ge¬
führt wurde . Dieser Erfolg sei um so höher
zu veranschlagen, als sowohl bei den Spät-
kartosfeln wie bei den Zucker- und Futter¬
rüben die Anbaufläche gegenüber dem Vor¬
jahr noch weiter ausgedehnt  wurde.

Neue« au» der Landestierzucht
Die nächste Eber - und Zuchtsauenversteige¬

rung für das weiße veredelte Landschwein
wird am 26. Juni in Heilbronn  im An¬
schluß an die Farrenversteigerung abaehalten.
— Das Köramt Württemberg beabsichtigt, am
>2. Juli in Schwäb . Hall  eine Sonder¬
körung für Eber des schwäbisch-höllischen
Schweines zu veranstalten ; am gleichen Tage
findet auch eine Eber - und Zuchtsauenverster-
zerung für das schwäbisch- höllische Schwein
statt. — Für den 17. Juli ist in der Zucht»
Ziehversteigerung in Waldsee  eine Sonder¬
körung für Eber des Weißen veredelten Land¬
schweines vorgesehen.

Der Württembergische Braunviebzuchtver-
aand Biberach/Riß veranstaltet am ik. Juli iu

wr Lierzuchthalle in Walüsee  eine 'Zucht-
nehversteigerung ; anschließend findet eine
Zuchteber- und Zuchtsaueuversteigerung für
las weiße veredelte Landschwein des Landes»
lerbandes Württemberg der Schweinezüchter
tatst. — Der Fleckviehzuchtverbaud des würt-
lernbergischenSchwarzwaldes hält am 30. Juli
in Rottweil  eine Zuchtviehversteigerung
mit Sonderkörung ab.

40 Milliarden Mark Investitionsbedarf
Nach einer Untersuchung , die als Gemein¬

schaftsarbeit des Instituts für Konjunktur¬
forschung und des Neichsknratoriums für
Technik in der Landwirtschaft  durchge¬
führt wurde , beläuft sich allein der dringendste
Jnvestitionsbcdarf der deutschen Landwirt¬
schaft nach dem Kriege auf rund 40 Milliarden
Mark . Die Höhe dieser Summe erklärt sich
aus der Größe der Aufgaben , die die Land¬
wirtschaft auch nach dem Kriege , zu erfüllen
hat. Im einzelnen verteilt sich dieser Bedarf
wie folgt : Neu- und Umbauten in Altbetrie¬
ben 22,9, Bauten für Neubauern 4,8, Maschi¬
nen und Geräte für Haus - und Hofarbeit 5,
Schlepper 2,5, luftbereifte Ackerwagen 2,1,
Ackermaschinenfür Pferdezug 1.1. Schlepper¬
anhängegeräte 1.0, Beregnungs - und Trock¬
nungsanlagen 0Z und verschiedenes OL Mil¬
liarden Mark.

Karrte
von 21.25 Uhr bis 5.20 Uhr

dlL.-kresss VilrttvmberK OwbÜ OssSMtivttuvg O
v s r . k'rtvärickstr lÄ Vsria ^slkitsr auä
tsitvr 8 . Svbsslo . Verl»? : SokvLrLvsl «! ^ »okt
QmdN. Druck : X OSkekIkflvr «cd» 8uel >öruck«r«t

2 . 2t kre !»li»ts 5 xllllix

Zlmtliche öekanntmachungea
Die

Maul - und Klauenseuche
ln Bischweier Kreis Rastatt

ist erloschen.
Meine Anordnung vom 25. April 194l wird mit sofortiger Wir¬

kung ausgehoben.
Calw , den 13. Juni 1941

Der Landrat.

BmiWWe siir werdende Muer
Laln»

Sprechstunde: Jeweils am3.Mittwoch jeden Monats. Diesen Monat

am Mittwoch,  den 18. Juni 1941, nachmittag«
von 3—4 Uhr in der

Zweigstelle de»Staatl .Gesundheitsamt» In Lalw,Altburgerstr.12.
Abgehalten von Herrn Dr. van Gelder,  Nagold.

Bei Kopfschmerzen
insbesondere solchen, die durch Schnuvfcn. Stockschniivfenund
ähnliche Beschwerden verursacht sind, bringt das seit hber
hundert Jahren bewährte Kloster,rau-Schnuvfvuloer oft wobl-
tucnhe Erleichterung. Klostersrau-Scknuvivuwer wird nur aus
wirksamen Heilkräutern bergestellt von der gleichen Firma, die
den bekannt guten Klosterkau.Mclissengcilt erzeugt.

Eie erhalten Kloster,rau-Schnuvivulverm Orimnaldoscn ru
50 Psg. (Inhalt 4 yr.>, monatelang ausreichend, vet -rvrem
Avotheker oder Drogisten.

Bsrkause eine guterhaltene
1'/, »Spstemek»

Mähmaschine
Wilhelm« als. Sattler

Deckeupfronn, Kreis Calw

Am Mittwoch mittag von1Uhr
ab gibt es aus der Freibank

Hammelfleisch
da» Pfund zu 80 Pfg.

>/« Fleischmarken.

Welches schulpflichtige

Möbel
übernimmt gegen Bezahlung wäh¬
rend der großen Ferien  nachmit¬
tags da» Hüten eines1̂ /.jährigen
Jungen in Kentheim?

Zu melden bei

Karl Moersch, Gasthaus
Station Teinach

Zerrte ?/it8iieck
cker Kerc/irlu/t »c/iutri >uncker/

LMkk
Liederttiiilz

MSllnerchor
diese Woche ausnahmsweise schon
an, Mittwoch. Bitte vollzählig
wegen besonderem Anlaß.
Stottern
Auskunft über Beseitigung durch
natürliche Methode erhalten Sie
sofort kostenlosu. unverbindlich o.
ehemaligem schweren Stotterer,der
selbst durch die Tiesen seelischer Zer-
riitlungen gegangen ist. (Falls Zu¬
sendung in verschlossen. Umschlag
ohne Ausdruck gewünscht wird,
bitte ich um Einsendungv. 24Rps.
In Briesmark.) Keine Anwendung
von Medikamenten oder Hypnose.
Nur die Sprechangst muß durch
systematisch.Neuausbaud. Sprache
beseitigt werden. 35jährige Praxis,
g. Warneke. Berliu-Halsus««

200 Liter

Most
verkauft.

Wer. sagt die Geschäftsstelle der
„Schwarzwald-Wacht".

Ein 12 Monate alte»

Rind
hat zu verkaufen

Jakob Hermann, Seißental

Aim

zetiört ctie

2u de »t « h « i» «lurck»
Ikr « tteimatreitoog


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

